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Atomreaktor - Unfall
	1. Lesen Sie die Frage in der Tabelle durch.
2. 


 Hören Sie die Szene.
3. Tragen Sie die Angaben, die Sie verstanden haben, in die gelben Felder ein.
4. Wenn Sie etwas nicht verstanden haben, hören Sie die Szene noch einmal 

    und tragen die fehlenden Angaben ein.
5. Wiederholen Sie das, bis Sie alles vollständig eingetragen haben.
6. Vergleichen Sie Ihre Einträge mit der Lösung.
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	Was ist passiert?


	

	Wo ist es passiert?


	

	Wann ist es passiert?


	

	Wohin sollen die Leute gehen?


	

	Warum sollen sie dorthin gehen?


	

	Was sollen sie dort tun?


	

	Was sollen sie essen?


	

	Was sollen sie mit den Haustieren tun?


	

	Wie sollen sie sie füttern?


	

	Wie bekommen sie Informationen?


	

	Wen sollen sie noch informieren?


	

	Worüber werden sie noch informiert?
	


	Lösung:

Text aus: Du und Deutsch 2. © Založba Obzorja Maribor 2001
ATOMREAKTOR-UNFALL

„Achtung, Achtung, hier spricht die Polizei! Innerhalb des Kernkraftwerks Grafenrheinfeld bei Schweinfurt hat sich heute gegen zehn Uhr ein kerntechnischer Unfall ereignet. Die Bevölkerung von Schlitz wie des gesamten Vogelsbergkreises wird zum Schutz ihrer Gesundheit dringend gebeten, sich sofort in geschlossene Räume zu begeben und alle Türen und Fenster zu schließen. Schalten Sie Lüftungs- und Klimaanlagen ab. Essen Sie vorerst möglichst nur im Hause vorhandene Konserven aus Dosen, Gläsern oder sonstigen staubsicheren Verpackungen. Schließen Sie ihre Haustiere sofort in Wohnung oder Stall ein. Verfüttern Sie an Haustiere nur in Haus, Scheune oder Stall gelagerte Futtermittel. Schalten Sie Rundfunk- oder Fernsehgerät ein. Informieren Sie Ihre Mitbewohner im Haus. Dies sind vorsorgliche Maßnahmen! Es besteht deshalb kein Anlass zur Beunruhigung. Bleiben Sie ruhig und besonnen. Über etwaige notwendige weitere vorsorgliche Schutzvorkehrungen werden Sie unterrichtet.“ 

Aus der Erzählung „Die Wolke“ von Gudrun Pausewang



